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Während der jüdiſchen Feſtlage 
wollen unſere Abonnenten die Zeitung abholen 
ſtatt bei Herrn L. Fabian bei Herrn F. Raei- 
niewski, ſtatt bei Herrn H. Dann bei Herrn 
Reſtaurateur Plath, ſtatt bei Herrn L. Wollen- 
l berg bei Herrn G. Grundmann. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. September 1888. 


— der Kaiſer unternahm am Mittwoch 
Vormittag einen Spazierritt in die Umgegend 
von Potsdam. Nach der Rückkehr von demſelben 
nahm der Kaiſer einige Vorträge und militäriſche 
Meldungen entgegen. — Nach der „Magdeb. 
Ztg.“ wird der Kaiſer am 25. Oktober der 
Feier des Dom⸗Jubiläums in Stendal beiwohnen. 


— Das Programm für die Herbſtreiſen 

des Kaiſers zum Beſuche befreundeter Fürſten 

| ift, nach einer offiziöfen Berliner Miltheilung 

der „Köln. Ztg.“, jetzt folgendermaßen feſtgeſetzt. 

Der Kaiſer begiebt ſich zunächſt nach Mainau, 

wo mit der großherzoglich badiſchen Familie 

am 30. September der Geburtstag der Kaiſerin⸗ 

Großmutter gefeiert wird. Von dort reiſt der 

Kaiſer zum Beſuche der württembergiſchen 

Majeſtäten nach Friedrichhafen und demnach 

über Lindau nach München zum Prinzregenten 

von Baiern. Von München aus erfolgt die 

unmittelbare Fahrt nach Wien, der ſich nach 

wenigen Tagen Aufenthalts ein mehrtägiger 

Jagdausflug nach Steiermark anſchließt. Nach 

dem Beſuche des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes 

begiebt ſich der Kaiſer ſogleich nach Italien, 

von wo die Rückkehr ſo erfolgt, daß derſelbe 

zum Geburtstage der Kaiſerin am 22. Oktober 

hier wieder eintrifft. — Die offiziöſe Mit⸗ 

theilung ſpricht nur von einer Reiſe des Kaiſers 

| nach Italien, ſagt alſo nicht, daß der Beſuch 

des Kaiſers beim König Humbert in Rom 
erfolgt. N 


— Von hinterlaſſenen Aufzeichnungen des 
Kaiſers Friedrich ſoll nach dem „Berliner 
Tageblatt“ Kaiſer Wilhelm wünſchen, einen 

„Theil zum 18. Oktober, dem Geburtstage 
Kaiſer Friedrichs, zu veröffentlichen. — Von 
ganz beſonderem Intereſſe würde es gewiß ſein, 
wenn die Korreſpondenz mit Herrn von Putt⸗ 
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Feuilleton. 


Angela. 


(Fortfegung.) 
/ Schon nach einigen Stunden fuhr ein ſicherer 
Bote mit dem Schreiben des Marcheſe auf dem 
| Wege nach Celena dahin, und etwas ſpäter 
begaben ſich in einem bequemen Reiſewagen 
ſein Familienarzt und ein langjähriger Diener, 
welche beide er ins Vertrauen gezogen, nach.. 
um dort die Pflege ſeines Sohnes in die Hände 
zu nehmen, und ihm in geeigneter Weiſe die 
ſtattgehabten Ereigniſſe mitzutheilen, damit er 


36.) 


den Tod ſeiner Mutter nicht von unbefugter 


Seite erfahre. Gleichzeitig hatte er ſie beauf⸗ 
tragt, ihn, ſobald ſein Zuſtand es erlaubte, 

aach Neapel zurückzuführen, da er ſich nach der 
Wiiüedervereinigung mit ihm ſehnte, auch unter 
ſiinen Augen ſeine Geneſung ſchnell fortſchreiten 
3 zu ſehen hoffe. — 


Als Marcella der hochwürdigen Aebtiſſin 
den im Kabinet ihrer verſtorbenen Herrin ge⸗ 
fundenen Kaſten gebracht, hatte ſie von ihr die 
Zuſage erhalten, den Inhalt prüfen zu wollen 
und ihr Mittheilung machen zu laſſen, falls er 
für Signora Angela von Wichtigkeit ſei. Dieſe 
Mittheilung aber war ihr nicht geworden und 
ſie daher zu dem Schluß gekommen, daß die 
Papiere nicht für Signora Angela, deren Rück⸗ 
kehr ſie ſtündlich erwartete, beſtimmt geweſen. 
Sich in ihrem zweifachen großen Kummer wirk⸗ 


Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


kamer aus dem Mai d. 
gelangte. 

— Der Kaiſer plant, dem Vernehmen nach, 
für die Zukunft erhebliche Erweiterungen der 
hieſigen Reſidenzſchlöſſer. 

— Ein ſchleſiſches Blatt bringt ein Berliner 
Telegramm, wonach ſich Prinz Friedrich Leopold, 


J. zur Veröffentlichung 


Sohn des Generalfeldmarſchalls Prinz Friedrich 


Carl um die Hand der Prinzeſſin Margarethe be⸗ 
wirbt. Die Kaiſerin Friedrich ſoll die Werbung 
begünſtigen. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
veröffentlicht ein Schreiben Moltkes, das aus 
Creiſau datirt iſt, in welchem der General⸗ 
Feldmarſchall für die zahlreichen, ihm anläßlich 
des Sedantages zugegangenen ſchriftlichen und 
telegraphiſchen Glückwünſche herzlichſt dankt. 

— Anläßlich der Beſichtigung der Regi⸗ 
menter Nr. 72 und 96 verſammelte der Herzog 
von Altenburg die Generalität, die Stabs⸗ 
offiziere des Regiments 72, ſowie das geſammte 
Offizierkorps des Regiments 96 im herzoglichen 
Schloſſe zum Diner. Der Herzog brachte 
hierauf das Hoch auf den Kaiſer aus, welches 
nach der „Poſt“ etwa wie folgt lautete: Meine 
Herren! Ich begrüße Sie herzlich und bitte 
Sie, mit mir das erſte Glas zu trinken auf 
das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. 
Bevor wir aber dieſes thun, kann ich nicht 
umhin, zweier edler Herrſcher in Liebe und 
dankbarer Verehrung zu gedenken, welche im 
Laufe des Jahres von uns geſchieden ſind. Das 
Andenken an Se. Majeſtät den Kaiſer 
Wilhelm I. und an Se. Majeſtät den Kaiſer 
Friedrich III. wird unauslöſchlich in meinem 
und Ihrem Gedächtniſſe fortleben. Die hohe 


Verehrung, Liebe und Treue, welche mich mit 


beiden edlen Herrſchern verbunden hat, über⸗ 
trage ich aus vollem Herzen auf den Enkel und 
Sohn Höchſtderſelben, unſeren jetzigen geliebten 
jugendlichen deutſchen Kaiſer Wilhelm II., den 
kräftigen Schirmherrn von Preußens Ruhm 
und Ehre, von Deutſchlands Größe und Ge⸗ 
deihen. Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer 
Wilhelm II., König von Preußen, Er lebe 
hoch! Mit begeiſtertem dreifachen Hurrah 
wurden die warmen Worte des Gaſtgebers be⸗ 
grüßt. Der Herzog hatte ganz beſonders ge: 
beten, daß nur der eine Toaſt und zwar der 
auf den Kaiſer während der Tafel ausgebracht 
werden ſolle. 5 
— Der Regent von Braunſchweig, Prinz 
Albrecht, hat, wie das „Braunſchw. Tagebl.“ 


ſam zu zerſtreuen, hatte ſie eifrig in den 
Räumen der kleinen Villa gearbeitet und waren 
alle Räume zu deren Empfang bereit. Täglich 
hatte ſie das Wohnzimmer mit friſchen Blumen 
geſchmückt, alle Fenſterpflanzen grünten, wie 


unter ihrer Pflege; das Gartenhaus, wo Angela 


an ihren Malereien zu arbeiten pflegte, war ge⸗ 
ordnet, als hätte ſie es ſoeben verlaſſen, es 
fehlte nur Angela ſelbſt, um ſich über ihre 
Arbeit und Sorge zu freuen. 

Am Nachmittag des Todestages des 
Conte di Locarno, den ſie indeß nicht ein⸗ 
mal dem Namen nach gekannt, ſaß ſie mit 
einer Handarbeit im kleinen Vorzimmer, als 
ſie plötzlich das Rollen eines Wagens zu ver⸗ 
nehmen glaubte. Von freudigem Schreck er⸗ 
faßt, eilte ſie in den Flur, und ſah einen Wagen 
auf der Landſtraße halten, in dem ſich zwei 
verſchleierte Frauen befanden. 

Zwar in dunkle Farben, waren dieſe dennoch 
nicht in Trauer gekleidet, wie ſie bemerkte, es 
konnte alſo nicht Signora Angela ſein, und 
ein Gefühl von Enttäuſchung machte ſich bei 
ihr geltend. Die Frauen ſtiegen aus, ſprachen 
mit dem Kutſcher, der bei ſeinem Wagen blieb, 
und betraten, das Gitter öffnend, den Garten. 
Sie erwartend, blieb Marcella in der kleinen 
Vorhalle, welche jene bald erreicht, und als 
hier die größere den Schleier zurückzog, ſah ſie 
in ein Geſicht, das die ihr ſo vertrauten Züge 
ihrer jungen Herrin trug. Sie blickte fie über⸗ 
raſcht an, was dieſe gewahrte und mit leiſem 
Lächeln auf ihre Begleiterin ſah, die auch den 
Schleier von ihrem Geſicht entfernt, das einen 
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hört, als er am Freitag zu der Taufe des 
jüngſten königlichen Prinzen im Potsdamer 
Stadtſchloſſe ankam, aus den Händen des 
Kaiſers den Feldmarſchallſtab erhalten. 

— Vom Hochwaſſer. In Schleſien 
iſt auch die Oder im Fallen begriffen. Da⸗ 
gegen wird aus Sprottau vom Mittwoch ge⸗ 
meldet: „Der Waſſerſtand des Bober betrug 
heute Mittag 12 Uhr 29/0 Meter. Die Boberau 
iſt theilweiſe überfluthet.“ An der Bahnlinie 
Freiwaldau⸗Ziegenhals iſt Sonntag Abend um 
7 Uhr zwiſchen Niklasdorf und Ziegenhals eine 
Dammrutſchung erfolgt. Die Bahn iſt unfahr⸗ 
bar; die Ausbeſſerung des Schadens ſollte zwei 
Tage in Anſpruch nehmen. Bei dem zu dem 
Gute Ober⸗Rengersdorf in der Grafſchaft Glatz 
gehörigen ſogenannten Schäferhofe hat ſich ein 
Theil des Bergabhanges durch die fortdauernden 
Regengüſſe in der Weiſe geſenkt, daß der an 
demſelben vorbeiführende Fußweg nach Aspenau 
gefährdet ift. — Aus Dresden wird ſtarkes Hoch⸗ 
waſſer der Elbe gemeldet. Der Pegelſtand iſt 
gegenwärtig 2,10 Meter über Null; man er⸗ 
wartet bis Abends ein weiteres Steigen um 
1 Meter. Aus Prag, 4. September wird 


gemeldet: Das Waſſer iſt ſeit Mittag im 


Sinken; auch vom Lande treffen beruhigende 
Nachrichten ein. Wie die Wiener Morgen⸗ 
blätter melden, richtete das Hochwaſſer in Ober⸗ 
Oeſterreich große Verheerungen an. In Ried, 
Obernberg, Waizenkirchen, Riedau und Pigar⸗ 
ting drang das Waſſer in die Häuſer ein, über⸗ 


fluthete weite, bebaute Landſtriche und ſchwemmte 


alle eingeheimſten Feldfrüchte weg. Zahlreiche 
Brücken wurden fortgeriſſen, der Verkehr iſt 
vielfach unterbrochen. Die Ortſchaften Schwert⸗ 
berg und Joſefsthal ſind beſonders hart mit⸗ 
genommen. Aus Budweis liegen ähnliche 
Meldungen vor. Der Kaiſer beſichtigte daſelbſt 
die verwüſteten Stadttheile und ſpendete für 
die durch die Ueberſchwemmung Geſchädigten 
5000 Fl. In Preßburg riß das Hochwaſſer 
elf mit Früchten beladene verankerte Schlepp⸗ 
ſchiffe weg; mehrere Dampfer wurden beordert 
nachzufahren. — Aus Sagan, 5. September 
wird gemeldet: „Der Bober iſt noch im 
Steigen begriffen. Der Pegel weiſt eine Höhe 
von 2,15 Metern auf. Die Fabriken ſind theil⸗ 
weiſe außer Thätigkeit;“ ferner aus Warſchau 
von demſelben Tage: „Nach aus der Provinz 
eingehenden Berichten haben wolkenbruchartige 
Regengüſſe das auf den Feldern noch lagernde 
Sommergetreide vollſtändig vernichtet und den 


ruhig ernſten Ausdruck hatte und den Blick be⸗ 
deutungsvoll erwiderte. 


Marcella mit unver⸗ 
kennbarer Theilnahme betrachtend, begann erſtere: 
„Dieſe Villa wird, wie man es uns geſagt, 
von Signora Angela Manfredi bewohnt — —“ 
„Ja, Signora,“ erwiderte, den Blick nicht 
von ihr wendend, Marcella, „ſie gehört, nach 
dem kürzlichen Tode ihrer Tante, Signora 
Angela. Doch iſt fie nicht hier — —“ 

„Nicht hier?“ fragte ſchnell und ſichtlich 
überraſcht die Fremde, während ihre Begleiterin 
ruhig daſtand. 

„Nein, Signora,“ entgegnete langſam Mar⸗ 
cella. nicht wiſſend, was fie in Bezug auf die 
Abweſenheit ihrer Herrin einer Fremden ſagen 
ſollte, „doch erwarte ich ſie, und auch die hoch⸗ 
würdige Frau Aebtiſſin von Santa Maria della 
Pieta meint, ſie müſſe jeden Tag kommen! — 
Aber wollen nicht die Damen ins Zimmer 
treten? — Signora Angela würde es mir 
kaum vergeben, wollte ich ihren Beſuch in der 
Vorhalle laſſen!“ 

Die Sprecherin, Signora Antonia oder die 
Conteſſa di Locarno, und ihre Begleiterin, die 
Wärterin Joſefa, folgten ihrer Aufforderung, 
und als ſie mit einem ſchnellen Blick ſich in 
dem zwar einfach, doch zierlich und friſch aus⸗ 
1 8 Gemaches umgeſehen, fuhr erſtere 
ort: 

„Waren Sie lange im Dienſt der verſtor⸗ 
benen Tante von Signora Angela Manfredi?“ 

Bei dieſer Frage blickte Marcella ſie über⸗ 
raſcht an, antwortete jedoch der Wahrheit 
gemäß: 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Hackfrüchten bedeutend geſchadet. Hier ſtieg 
das Waſſer in den Straßen plötzlich 2 Fuß 
hoch. Der Verkehr war eine Zeit lang voll⸗ 
ſtändig gehemmt. 

— Durch ein aus Kopenhagen an den 
diesjährigen Präſidenten der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft gerichtetes Reſkript Seiner 
Maieſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm 
wird die Geſellſchaft benachrichtigt, daß Seiner 
Majeſtät das Protektorat über dieſelbe zu 
übernehmen geruhten. — Das fortwährende, 
ſtetige Wachſen dieſer Geſellſchaft, welche trotz 
ihres kurzen Beſtehens durch zwei große Aus⸗ 
ſtellungen zu Frankfurt a. M. und zu Breslau 
in den weiteſten Kreiſen einen beachtenswerthen 
Grad von Lebensfähigkeit bekundet hat, iſt eine 
der erfreulichſten Thatſachen, welche gegenwärtig 
auf dem Gebiete landwirthſchaftlicher Beſtrebungen 
zu verzeichnen ſind. — Die vierte Wander⸗ 
verſammlung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft und die dritte von ihr veranſtaltete 
allgemeine deutſche landwirthſchaftliche Ausſtellung 
wird im Juli kommenden Jahres zu Magdeburg 
abgehalten werden. Vorbereitungen für dieſelbe 
ſind bereits in mannigfacher Richtung im Gange. 

— Die 42. Hauptverſammlung des Haupt⸗ 
vereins der Evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, 
welche z. Z. in Halle a. S. tagt, hat an Se. 
Majeſtät folgendes Huldigungstelegramm ge⸗ 
ſandt: „Die 42. Hauptverſammlung des de 
ſammtvereins der evangeliſchen Guftav-Abolf 


Stiftung gestattet ſich, in tiefer Trauer der 
beiden erlauchten Pr 


otektoren gedenkend, welche 
Gottes geheimnißvolle Fügung im letzten Jahre 
uns und dem deutſchen Volke nahm, ihrem 
allergnädigſten neuen Protektor in Dankbarkeit 
und wärmſtem Vertrauen ihre ehrerbietigſte 
patriotiſche Huldigung zu Füßen zu legen; ſie 
bringt zugleich Ew. Kaiserlichen und Königlichen 
Majeſtät und Durchlauchtigſten Gemahlin ihre 
innigſten Segenswünſche dar zu dem von der 
ganzen deutſchen Nation mitgefeierten Weihe⸗ 
tage der Taufe des jüngſten Hohenzollernſproſſen 
Oskar, Karl, Guſtav Adolf. Es iſt uns eine 
Freude und ein Stolz, daß er denſelben Namen 
trägt mit unſerem Glaubens⸗ und Liebeswerke.“ 

— Ueber den Mordverſuch in der deutſchen 
Botſchaft in Paris veröffentlicht die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ vom Mittwoch Abend an ihrer 
Spitze einen hochoffiziöſen Artikel Bekanntlich 
überwiegt in franzöſiſchen Kreiſen die Anſicht, 
daß der Thäter geiſteskrank iſt. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu folgendes: „Der 


„Es mögen wohl zehn Jahre ſein, daß ich 
in deren Dienſt getreten bin!“ 

„Sollten wohl die beiden Damen immer 
de: gewohnt haben?“ fuhr Signora Antonia 
ort. 

„Das vermag ich Ihnen nicht zu ſagen, 
Signora“, erwiderte Marcella, „doch wäre dazu 
gewiß die hochwürdige Frau Aebtiſſin von 
Santa Maria, welche ſtets eine Freundin 
meiner Herrin geweſen, im Stande. Das 
Kloſter iſt nicht weit von hier, in einer halben 
Stunde können Sie dorthin gelangen!“ 

Signora Antonia ſann einige Augenblicke 
nach, dann ſagte ſie, ſich zugleich an Joſefa 
wendend: 

„Wir wollen den Verſuch machen,“ und ſich 
erhebend, folgte dieſe ihrem Beiſpiel. 

„Es wird Signora Angela ſehr leid thun, 
Sie verfehlt zu haben,“ bemerkte Marcella, 
„und werden Sie gewiß bald wiederkommen, 
um zu ſehen, ob ſie zurückgekehrt iſt?“ 

„Das werden wir jedenfalls thun,“ ver⸗ 
ſicherte lebhaft Signora Antonia, deren ſchönes 
Geſicht die Aufregung leicht geröthet, was ſie 
kräftiger erſcheinen ließ, als bei ihrer erſten 
Zuſammenkunft mit Angela, „doch haben wir 
jetzt keine Zeit zu verlieren, da wir die hoch⸗ 
würdige Frau Aebtiſſin nicht ſo ſpät ſtören 
dürfen!“ 

Von Marcella begleitet, verließen die Frauen 
das Haus, und trennten ſich am Gitter nach 
freundlichem Abſchied. Dann beſtiegen letztere 
den Wagen, welcher den Weg nach dem Kloſter 
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Fall Garnier iſt nicht eine vereinzelte Er⸗ 
ſcheinung, er iſt nur ein weiteres Glied in der 
Kette des in Frankreich getriebenen Deutſchen⸗ 
haſſes. Der Mordverſuch des Garnier iſt nichts 
Anderes, als die Verwirklichung der Lehren, 
wie ſie die Hetzpreſſe und die von ihr geſchürte 
öffentliche Meinung tagtäglich in Frankreich 
gegen die Deutſchen predigen. Aus dieſem 
Geſammtrahmen darf man die einzelne That 
nicht herausnehmen und auf die Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit des Thäters kein enſcheidendes Gewicht 
legen. Auch die Attentate der Hödel und 
Nobiling, der Blind und Kullmann ſind nicht 
ausſchließlich durch die Zurechnungsfähigkeit der 
Thäter bedingt geweſen, ſondern ſie waren das 
Ergebniß fanatiſcher Hetzereien in der Preſſe, 
welche geeignet ſind, ungebildete und erregbare 
Leute zu fluchwürdigen Verbrechen anzuſtiften. 
Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, liegt 

auch in dem Fall Garnier die Hauptverſchul⸗ 
dung an den in Frankreich von oben her aus 
politiſchen Zwecken geförderten Zeitungshetzereien 
gegen alles Deutſche.“ Der Artikel iſt in der⸗ 
ſelben Tonart abgefaßt, in welcher die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ in der letzten Zeit all ihre Artikel 
über Frankreich geſchrieben hat. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ kommt in dem obigen offiziöſen 
Artikel zu dem Schluſſe, daß die fortgeſetzten 
Hetzereien ſchließlich Ausſchreitungen gewaltſamer 
Natur zur Folge haben müſſen — das iſt un⸗ 
zweifelhaft richtig. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus bedauern wir eben die zahlreichen offiziöſen 
Hetzartikel, welche in letzter Zeit gegen Frank⸗ 
reich erſchienen ſind. 

— Bei den neulichen Seekriegsübungen vor 
Kiel gelangte eine Neueinrichtung zur An⸗ 
wendung, die bisher nur der deutſchen Marine 
eigen iſt. Es ſind dies den Taucheranzügen 
ähnliche, aus Gummi hergeſtellte Schwimm⸗ 
anzüge, in welche Luft eingeblaſen wird. In 
der Hüftengegend trägt der Schwimmer einen 
Gürtel, der den Anzug in zwei Theile ſondert, 
damit bei einem etwaigen Zerreißen des An⸗ 
zuges nicht gar zu viel Luft verloren geht. 
Schuhe mit Bleiſohlen ſollen das Gleichgewicht 
ſichern. Zur Vertheidigung dient ein am 
Gürtel befeſtigtes Dolchmeſſer. Die Schwimmer 
werden zum Sprengen von Minen und feind⸗ 
lichen Fahrzeugen verwendet. Sie ſind deshalb 
mit Sprengbüchſen verſehen, die ſie an der 
Mine ꝛc. zu befeſtigen haben. Ehe die 
Exploſion erfolgt, ſind die Schwimmer längſt 
aus dem Bereiche der Gefahr. — Bei dem 


Angriff auf die Hafenſperre vor Kiel am 


29. Auguſt wurden vom Panzergeſchwad 

Schwimmer in die See een um 
Minen zu ſprengen, während das Schul⸗ 
geſchwader andere zur Abwehr entſandte. 

— Die Aufmerkſamkeit aller deutſchen Kauf⸗ 
leute verdient der Verband Deutſcher Handlungs⸗ 
gehülfen zu Leipzig, welcher die Sicherung 
ſeiner Mitglieder für alle Nothfälle und außer⸗ 
dem die Hebung des geſammten Standes be⸗ 
zweckt. Für den geringen Jahresbeitrag von 
3 Mark bietet er ſeinen Mitgliedern Unter⸗ 
ſtützung bei Stellenloſigkeit, Rechtsſchutz, eine 
gediegene Stellenvermittelung. Durch eine eigene 
Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe — übrigens die 
größte und beſtausgeſtattete kaufmänniſche 
Krankenkaſſe im deutſchen Reiche —, ſowie 
durch eine Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe und eine 
Altersverſorgungs⸗ und Invaliditätskaſſe wird 
jedem Mitgliede Gelegenheit geboten, ſich zu 
ſichern, während briefliche Unterrichtskurſe und 
ein eigenes Organ, die Verbandsblätter (Kauf⸗ 
männiſche Reform) die weitere Ausbildung der 
Mitglieder fördern ſollen. Mit welchem Erfolge 
der Verband ſeinem Endziele, alle deutſchen 


ee indeß fie ihnen ſinnend nachblickend 
agte: 

„Das war Signora Angelas Geſicht wie 
ſie wohl nach zwanzig Jahren ausſehen wird, 
ſollte vielleicht die Signora eine Verwandte 
von ihr und lange nicht in Neapel geweſen 
ſein?“ — „Aber,“ unterbrach ſie ſich ſchnell, 
„da habe ich vergeſſen, nach ihrem Namen zu 
fragen, und muß ſie daher Signora Angela, 
wenn ſie noch heute kommen ſollte, genau be⸗ 
zeichnen. Die hochwürdige Frau Aebtiſſin 
wird klüger als ich ſein, und Signora Angela 
ihn von ihr erfahren!“ — 

25. 

Im alten Herrenhauſe von Celena waren 
Angela die beiden nächſten Tage faſt gleich 
dem erſten vergangen, wie an dieſem 
auch die gleiche Stille und Ruhe geherrſcht. 
Sie hatte die Conteſſa nicht wieder geſehen, 
dagegen war Franzeska mit freundlicher Sorge 
um fie bemüht geweſen, und verſchiedentlich 
war ſie deren faſt liebevollen Blicken begegnet. 
Sie hatte ſie auch in den Garten geführt, der 
weitläufig und reichlich mit Bäumen und Ge⸗ 
ſträuch, doch kaum mit Blumen verſehen war. 
Als ſie in der ihr ſo wohlthuenden freien Luft 
den Wunſch ausgeſprochen, dort bleiben zu 
dürfen, war die Kammerfrau bereitwillig 
darauf eingegangen, und hatte ſie nicht nur 
allein gelaſſen, ſondern ihr auch neue Bücher 
und Blätter zur etwaigen Unterhaltung ge⸗ 
bracht. Angela hatte dieſe Aufmerkſamkeit mit 
Dank angenommen und hatte im Freien ſo⸗ 
wohl geleſen, wie ſie ſich ihren Gedanken über⸗ 


er 
die [punkte aus würden hinſinken ſehen, ob fie nun 


hinſinkt durch Aufhebungsbeſchluß des Landtags 


Kaufleute zu vereinigen, zuſteuert, beweiſt ſein 
ſoeben erſchienener Rechenſchaftsbericht für das 
7. Geſchäftsjahr. 4543 neue Mitglieder ſind 
dem Verbande in dem verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahre beigetreten und die laufende Mitglieds⸗ 
nummer iſt über 17 000. Daß der Verband 
nicht allein in den Kreiſen der Handlungsge⸗ 
hülfen Anerkennung findet, beweiſt der Umſtand, 
daß verſchiedene Handelskammern ihn that⸗ 
kräftig unterſtützen und daß eine große Anzahl 
bedeutender Firmen als ſtiftende und außer⸗ 
ordentliche Mitglieder beigetreten ſind. Sein 
Vermögen beträgt jetzt ſchon rund 140 000 M. 
In 160 Orten beſtehen Kreisvereine des Ver⸗ 
bandes. Aufgenommen in den Verband werden 
ſelbſtſtändige Kaufleute, Handlungsgehülfen und 
kaufmänniſch gebildete Beamte, ſoweit ſie unbe⸗ 
ſcholten und Angehörige des deutſchen Reiches 
ſind. An einen beſonderen Wohnort iſt die 
ep vortheilhafter Weiſe nicht ge⸗ 
unden. 


Ausland. 


Riga, 5. September. Klagen über die 
Ruſſifizirung in den baltiſchen Provinzen ent⸗ 
hält eine Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ Im 
Laufe des Septembers treten nämlich die Land⸗ 
tage zuſammen, um über die Zukunft dreier 
Gymnaſien zu verhandeln. Es ſind die beiden 
Landesgymnaſien von Fellin und Birkenruh in 
Livland und die Ritter⸗ und Domſchule in 
Reval. Dieſe drei Schulen ſowie das Gymna⸗ 
ſium zu Goldingen in Kurland wurden von den 
Ritterſchaften der betreffenden Provinzen zu 
verſchiedenen Zeiten gegründet und von ihnen 
ſeither unterhalten und verwaltet. Auf Befehl 
der Staatsregierung ſoll nun — eigentlich ſchon 
vom Auguſt dieſes Jahres an — in dieſen 
Schulen jährlich ein Fach ruſſiſche Unterrichts⸗ 
ſprache bekommen, alſo etwa die Geographie 
im Jahre 1888, Mathematik 1889 u. ſ. w. 
ruſſiſch gelehrt werden, ſodaß in einigen Jahren 
die Umwandlung in ruſſiſche Gymnaſien voll⸗ 
zogen wäre. Die Stände verſuchten alles, um 
den Schlag abzuwehren, der in der Ruſſifizirung 
ihnen drohte. Ein großer Theil der Stimmen 
im Lande iſt dafür, die Schulen zu ſchließen. 
Der Artikel ſchließt mit folgender Reſignation: 
„Mehr als 500 Jahre lang hat die Ritter⸗ 
und Domſchule iſt Eſtland nun beſtanden, eine 
der älteſten Schulen, welche das deutſche Volk 
überhaupt aufzuweiſen hat. Jeder wird ver⸗ 
ſtehen, mit welchen Gefühlen wir eine ſolche 
Anſtalt auch von dieſem patriotiſchen Geſichts⸗ 


oder durch Zerſtörung, Umwandlung in ein 
ruſſiſches Inſtitut. Für uns exiſtirt ſie dann 
auch nicht mehr.“ 

Wien, 5. September. Ueber die Begeg⸗ 
nungen Crispis mit dem Reichskanzler und 
dem Grafen Kalnoky erhält die offiziöſe Wiener 
„Politiſche Korreſpondenz“ ein Schreiben aus 
Rom, in welchem erklärt wird, daß die Zu⸗ 
ſammenkünfte mit den Fürſten Bismark und 
dem Grafen Kalnoky nur dem europäiſchen 
Frieden zu dienen beſtimmt waren. 

Belgrad, 5. September. Zur Eheſcheidung 
des ſerbiſchen Königspaares wird gemeldet, daß 
das Konſiſtorium dem Königspaare offiziell an⸗ 
gezeigt habe, daß es ſeine Verhandlungen über 
die Eheſcheidung bis zum 2. Dezember vertagt 
habe. Der König von Serbien iſt mit dem 
Kronprinzen am Dienſtag in Abbazia eingetroffen. 

Sofia, 5. September. Der frühere Freund 
der gegenwärtigen Regierung und ihr Mitarbeiter, 
Rizow, hat ſich mit dem Kabinet wegen Nicht⸗ 
— Tr tee] 


laſſend, hin und her gewandelt war. Sie 
ahnte nicht, daß während ihrer Anweſenheit 
im Garten die Conteſſa am Fenſter Platz ge⸗ 
nommen und bei ihrem jedesmaligen Erſcheinen 
he mit der größten Aufmerkſamkeit betrachtet 
atte. — 

Angela hatte kaum das erſte Frühſtück ge⸗ 
noſſen, zwar ſpäter als ſonſt, da ſie an dem 
Morgen ungewöhnlich lange geſchlafen, als ſie 
im Erdgeſchoß Thüren öffnen und ſchließen 
und zugleich lebhaftes Sprechen hörte. An die 
endliche Ankunft ihres Verlobten denkend, ging 
ſie ſchnell an die Thür, öffnete dieſe leiſe und 
unter heftigem Herzklopfen horchend, vernahm 
ſie Franzeskas Stimme, ſowie die eines 
Mannes, der jedoch nicht der Marcheſe di 
Colonna noch ſein Diener Federigo war. Dann 
wurden wieder Thüren geöffnet und geſchloſſen, 
in der Vorhalle trat lautloſe Stille ein, und 
auch Angela zog ſich tiefer ins Zimmer zurück, 
ſich in Vermuthungen ergehend, wer gekommen 
ſein möchte. 

Gekommen aber war der aus Neapel 
zurückgekehrte Bote, der von Franzeska 
empfangen worden. Als ſie ſich nach dem 
Conte oder ſeinem Auftrag erkundigt, erwiderte 
er, daß er keinen ſolchen habe, ſondern ihre 
Herrin ſogleich ſprechen müſſe. Sie meldete 
dies der Conteſſa, welche ſeit der Ankunft des 
Boten der Aebtiſſin in fortwährender Auf⸗ 
regung und Unruhe, der ſicheren Erwartung 
war, Rath und Beiſtand von ihrem Bruder zu 
erhalten, und daher ihr befahl, ihn hinein zu 
führen, ſelbſt aber im Vorzimmer zu bleiben. 


in Irland gehalten hat. 


erlangung einer Stelle entzweit und ein oppo⸗ 
ſitionelles Blatt unter dem Titel „Chriſto Botiof“ 
gegründet, in welchem die Offiziere zur Wider⸗ 
ſetzlichkeit aufgefordert und der Fürſt des Mein⸗ 
eides beſchuldigt wird. Rizow wurde verhaftet 
und in den Anklagezuſtand verſetzt. 

Athen, 4. September. Die italieniſche 
Eskadre, von welcher einige Schiffe im Piräus 
angekommen ſind, erſchien in mehreren griechi⸗ 
ſchen Häfen. 

Rom, 5. September. Das italienische 
Packetboot „Matto Bruzzo“ iſt geſtern Abend 
in den Gewäſſern von Porto Mauricio mit 
einem franzöſiſchen Packetboot „Labrador“ zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Das Schickſal des letzteren 
iſt unbekannt, das erſte Schiff erhielt ein großes 
Leck oberhalb der Waſſerlinie. 2 Paſſagiere 
ſind todt, 1 verwundet. 

Paris, 5. September. Der Streik auf 
der Eiſenbahnſtrecke Limoges⸗Brive gewinnt an 
Ausdehnung. Bis jetzt haben ca. 3000 Arbeiter 
die Arbeit eingeſtellt. Der Haupträdelsführer 
Godet bemüht ſich, den Streik vom Departement 
Corroze auf die angrenzenden Departements 
auszudehnen. In Folge dieſer Bewegungen 
iſt, wie der „Temps“ meldet, die in jenen 
Gegenden garniſonirende 23. Diviſion von den 
Manövern zurückbeordert worden. — Nach einer 
Mittheilung der Eiſenbahngeſellſchaft hat ein 
erheblicher Eiſenbahnunfall Nachts 2½ Uhr 
zwiſchen Blaiſy und Dijon ſtattgefunden. Der 
aus Paris kommende Expreßzug entgleiſte bei freiem 
Geleiſe und machte beide Geleiſe unfahrbar. Der 
aus Italien kommende Expreßzug ſtieß dann 
auf den entgleiſten Zug und entgleiſte ebenfalls. 
Der Lokomotivführer und 12 Reiſende des 
Pariſer Zuges ſind getödtet, andere verwundet 
und nach Dijon gebracht. Man befürchtet, daß 
ſich noch mehrere Perſonen unter den Trümmern 
der zerbrochenen Wagen vorfinden werden. 
Der Verkehr iſt vollſtändig geſtört. 

Paris, 5. September. Gutem Vernehmen 
nach ließ die Regierung dem Generalgouverneur 
der indiſch⸗chineſiſchen Beſitzungen, Conſtans, 
mittheilen, ſie nehme nach der Interpellation, 
welche Conſtans zu Ende der Kammerſeſſion 
über die Situation in Indo⸗China geſtellt habe, 
an, daß er auf ſeine Stellung verzichte. In 
Folge deſſen werde die Regierung im nächſten 
Miniſterrathe einen neuen Generalgouverneur 
deſigniren. 

London, 4. September. In England 
macht eine Rede Aufſehen, welche Gladſtone 
am Dienſtag Nachmittags in Wrerham vor den 
Liberalen von Nordwales über die Verhältniſſe 
Irland ſei ſchlimmer 
daran als Polen, und König Bomba behandelte 
ſeine politiſchen Gefangenen beſſer als die 
britiſche Toryregierung die ihrigen in Irland 
behandelt. Nur in Neapel habe er einſt Hoch⸗ 
verräther wie gemeine Verbrecher behandeln 
ſehen. Die eingekerkerten iriſchen Abgeordneten 
ſeien aber nicht Hochverräther, ſie hätten ſich 
zumeiſt nur gegen die ſchmählichen Geſetze 
einer aus Torys und liberalen Diſſidenten ge⸗ 
bildeten Regierung vergangen. Das laſſe ſich 
nicht mit Hochverrath vergleichen. Das Ver⸗ 
fahren der Regierung in Irland ſei nur dazu 
angethan, die Bevölkerung zu demoraliſiren 
und ihr Verachtung gegen das Geſetz einzuflößen. 
Inzwiſchen lehre die liberale Partei das 
Irenvolk zu hoffen und nicht zu ver⸗ 
zweifeln. Nach Irland würden auch Wales 
und Schottland berechtigten Anſpruch auf 
Homerule haben. Gladſtone ſchloß, er wäre 
nicht oft in der Lage mit Befriedigung über 
die Politik Oeſterreichs zu ſprechen; er hätte 
jedoch mit größter Genugthuung gehört, daß 
——— — — — 2 — — . —. 


Der Bote, zwar in der Umgegend wohnend, 
doch unbekannt mit allen früheren Ereigniſſen, 
begrüßte ſie mit gewohnter Ehrerbietung, wäh⸗ 
rend ſie ſo ruhig wie möglich fragte: 

„Nun Jakob, welche Nachrichten bringt Ihr 
mir von dem Conte, oder hat er Euch einen 
Brief mitgegeben?“ 

„Nein, Conteſſa,“ erwiderte ſchnell der 
Mann, noch ganz erregt von allen Erlebniſſen 
und ebenſo begierig ſie mitzutheilen, wenngleich 
er kaum wußte, wie damit zu beginnen ſei, 
„einen Brief habe ich von dem Conte nicht 
erhalten, auch keine Beſtellung und ebenſowenig 
wird er ſelbſt kommen — —“ 

„Was bedeutet aber das?“ fragte ungeduldig 
die Conteſſa. 

„Leider, Conteſſa,“ fuhr der Bote fort, 
„daß der Conte, den ich zwar nicht geſehen, 
der aber vollſtändig geſund Ihren Brief in 
Empfang genommen, plötzlich geſtorben iſt!“ 

„Plötzlich geſtorben?“ rief alle Faſſung 
verlierend die Conteſſa, „Wie war das möglich? 
Was iſt ihm zugeſtoßen?“ 

Der Bote erzählte nun was ſich zugetragen, 
und ohne Unterbrechung horte fie ihm zu. 
Dann zog er aus ſeiner Bruſttaſche ein ſorg⸗ 
fältig eingewickeltes Schreiben hervor, befreite 
es von der Umhüllung und ſagte, es ihr reichend: 

Dieſen Brief habe ich noch, Conteſſa, der 
Ihnen alles noch deutlicher ſagen wird, als ich 
dazu imſtande geweſen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Oeſterreich den Polen Galiziens ein liberales 
Maß von Autonomie gewährt. 


In dieſer 


Hinſicht ſei Oeſterreich alſo England weit voraus. 


Waſhington, 4. September. Im Senat 
wurde heute von Cullom eine Bill zur Unter⸗ 
drückung von ſogenannten Truſtverbindungen 
eingebracht. Nach derſelben ſollen alle Gelder, 
welche dazu dienen, den Werth der Artikel zu 
ſteigern, die den Gegenſtand von Truſtverbin⸗ 
dungen bilden, beſchlagnahmt und konfiszirt 
werden. — Wie bereits früher gemeldet, er⸗ 
freut ſich der Arbeiterorden der „Ritter der 
Arbeit“ durchaus nicht mehr der früheren 
Blüthe. Ein Mitglied des nationalen Voll⸗ 
zugsausſchuſſes des Vereins erklärt, daß der 
Orden im Ausſterben begriffen fei. Neue M' 
glieder träten nicht ein und die Zahl der alten 
nehme ab. 


Provinzielles. 


S. Rehden, 4. September. Der hieſige 
Kriegerverein unternahm am Sedanfeſte einen 
Ausflug nach dem Kreſſauer Wäldchen. In 
das von dem Vorſitzenden nach längerer An⸗ 
ſprache auf Kaiſer Wilhelm JI. ausgebrachte 
Hoch wurde begeiſtert eingeſtimmt. Abends 
waren die Vereinsmitglieder im Lokale des 
Herrn Schott gemüthlich beiſammen. — Am 
25. v. M, ertrank das 3½ jährige Söhnchen 
des Tiſchlermeiſters H. Das Kind wurde an 
dem Tage ſeit 3 Uhr Nachmittags vermißt, bis 
man es endlich Abends 9 Uhr im Graben fand. 
Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur den 
bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. 

S Gollub, 5. September. Bei dem Neu⸗ 
bau des jüdiſchen Bethauſes und dem Umbau 
der jüdiſchen Schule iſt eine große Menge Bau⸗ 
holz geſtohlen. Man ift den Spitzbuben auf 
der Spur. — Der ſchulpflichtige Knabe Viktor 
Schielke von hier iſt ſeit 8 Tagen verſchwunden. 
Vielleicht tragen dieſe Zeilen zum Wiederauf⸗ 
finden des Kindes bei. — Ohne behördliche E 
laubniß betrieb der frühere Deſtillateur H. ſe. 
Monaten im Verborgenen die Deſtillation, für 
ſein Fabrikat erhob er geringe Preiſe und 
ſchädigte ſo die hieſigen Kaufleute. Jetzt iſt H. 
ermittelt, ſeine Getränke und Behälter wurden 
beſchlagnahmt. — Am 2. d. M. hatten hier 
viele Privat⸗ und ſämmtliche Dienſtgebäude 
Flaggenſchmuck angelegt. Der hieſige Männer⸗ 
geſangverein hat am Sedantage ein gemüthliches 
Beiſammenſein, Konzert und Tanz veranſtaltet. 

Brieſen, 4. September. Der Krieger⸗ 


Verein nahm zur Feier des Tages von Sedan 


am Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche 


Theil und hielt dann eine außerordentliche 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende und Komman⸗ 


deur des Vereins, Herr Landrath Peterſen, 
richtete an die Kameraden eine kernige Anſprache, 
welche mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 


——— — 


auf den Kaiſer ſchloß. Bei der darauf vor⸗ 


genommenen Wahl der Vorſtandsmitglieder 


wurden gewählt: Als Vorſitzender und Komman⸗ 


deur Herr Landrath Peterſen; als Stellvertreter 
Herr Gerichts⸗Aſſiſtent Borzekowski; zum 
Schriftführer Herr Stadtkämmerer Kannowski; 
zum Rendanten Herr Kreisausſchuß⸗ Sekretär 
Stahnke, zu Beiſitzern die Herren: Gutsbeſitzer 
Hube⸗Königl. Roßgarth und Lieutenant Levin⸗ 
Dückenhof ſowie Kaufmann Templin. 

Schneidemühl, 5. September. Das Gut 
Neufier bei Schneidemühl iſt, wie die „Poſ. Z.“ 
erfährt, in dieſen Tagen für den Preis von 
82 500 Mk. an den Gutsbeſitzer Buſſe, früher 
zu Grünthal, verkauft worden. 

Flatow, 5. September. Der taubſtummen 
Tochter des Käthners Anton Zielinski in Za⸗ 
krzewke bei Vandsburg iſt von Sr. Majeſtät 
eine Nähmaſchine als Geſchenk überwieſen worden. 

Danzig, 5. September. Herrn L. Szo⸗ 
binski in Ohre iſt auf eine Bedachungsplatte 
aus gepreßtem Stroh ein Reichspatent ertheilt 
worden. 

Marienwerder, 5. September. Das 
Herrn Dekan Kurſikowski in Mewe gehörige 
Gut Abbau Gogolewo hat Herr Schuhmann 
aus Thorn für den 
käuflich erworben. 
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Preis von 121,000 Mk. 


rauenburg, 4. September. Die hie a 


bisch liche Domkirche beſteht jetzt 500 Jah. 
Dies Jubiläum ſoll am 7., 8. und 9. Oktobe 
durch ein dreitägiges kirchliches Feſt begangen 
werden. | 
Mohrungen, 5. September. Als 
Kurioſum theilen wir mit, daß unter den vielen 
Bewerbern um die frei gewordene Glöcknerß elle 
an der hieſigen evangeliſchen Kirche, welche mit 
400 M. jährlich dotirt iſt, ſich auch ein Theologe 
aus Königsberg befindet. Derſelbe giebt i 
feinem Bewerbungs⸗Geſuche an, daß er die »e 
langten Erforderniſſe 1. Beſitz gediegener Ele: 
mentarſchulkenntniſſe, 2. muſikaliſches Gehör 
3. kirchlichen Sinn und Nüchternheit beſitze, je 
auch außerdem Theologe ſei und 4 Semeſten 
hinter ſich habe. Die 400 M. können bei dieſen 
Anforderungen und da das Inſerat aus Moh 
rungen, der Geburtsſtadt Herders komme, nu 
monatlich zu verſtehen ſein und bewerbe 


0 


ſich in dieſem Falle ernſtlich um die Stelle. I 


Inſterburg, 5. September. Der bereit 
14jährige Knabe Gerhardt, welcher ein Jah 
hindurch am Konfirmandenunterricht theilge 


! 
ö 
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nommen hat, jo erzählt die „Inſtb. Ztg.“, 
konnte am vergangenen Sonntag nicht eingeſegnet 
G. 
iſt hier geboren und ſoll in der lutheriſchen 
Kirche getauft ſein, allein in den Kirchenbüchern 
iſt nichts vermerkt und Taufzeugen ſind nicht 
mehr vorhanden. Nun iſt guter Rath theuer, 
da ohne eine Geburtsurkunde Niemand eingeſegnet, 
getraut, Soldat werden darf ꝛc. Die Angelegen⸗ 
heit ſoll dem Miniſterium zur Entſcheidung 


werden, da er keinen Taufſchein beſitzt. 


unterbreitet werden. 
45 Bromberg, 4. September. 


geſchenkt hat. 


Poſen, 5. September. Das Dienſtmädchen 
Pelagia Wroblewska ſetzte ſich geſtern Abend 
nach verrichteter Arbeit auf das Fenſterbrett 
ihrer im 3. Stockwerk des Hauſes Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 20 belegenen Küche. Nach einer 
Weile übermannte ſie die Müdigkeit und das 
Kurze Zeit darauf wurden 
die Bewohner des Hauſes durch einen furcht⸗ 
baren Anprall auf dem gepflaſterten Boden des 
Hofes erſchreckt, man eilte hinzu und ſah das 
Daſſelbe 
hatte das Gleichgewicht verloren, und war 


Mädchen ſchlief ein. 


Mädchen todt am Boden liegen. 


hinabgeſtürzt. (Poſ. Morgenztg.) 


. ——— 


25 Lokales. 
Thorn, den 6. September. 


K 
insel it am Mittwoch nach kurzem, 


—ſchweren Leiden verſtorben; wir betrauern in 


dem Heimgegangenen einen Mitbürger, der ſich 


auf allen Gebieten des kommunalen Lebens in 


hohem Grade verdient gemacht hat; ſein ehren⸗ 


hafter und wohlwollender Charakter wurde von 


all ſeinen Mitbürgern anerkannt und geſchätzt; 


überall war er hilfsbereit, ohne Rückſicht auf 
konfeſſionelle Unterſchiede, wo es galt, Unglück 


zu lindern, oder gute Zwecke zu fördern; der 
Gemeinde diente er mit Aufopferung und mit 
dem Schatz ſeiner reichen Erfahrungen, ſeiner 
Glaubensgemeinde war er ein treuer Arbeiter, 
der Förderung ihrer Intereſſen widmete er mit 
Luſt und Liebe ſeine Zeit und feine Mittel. 
Der hieſigen Handelskammer hat Herr G. ſeit 
dem Jahre 1862 ununterbrochen angehört und 
auf dieſem Gebiete hat derſelbe ſtets mit Sach⸗ 
kenntniß und thatkräftig gewirkt: in die Ver⸗ 
ſammlung der Stadtverordneten wurde Herr G. 
im Jahre 1858 gewählt und hat auch dieſer 
Körperſchaft bis zu ſeinem Tode ununterbrochen 
angehört und zum Segen der Gemeinde darin 
gewaltet. Herr G. iſt Mitbegründer der 
Thorner Oſtdeutſchen Zeitung geweſen und hat 
„“dieſem Unternehmen mit Rath und That fein 
Intereſſe zugewendet. Unſere Stadt hat einen 
ihrer beſten Mitbürger verloren! 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 5. September. Anweſend 18 
Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, am Magiſtratstiſch die Herren Bürger 
meiſter Bender, Stadtbaurath Schmidt, Stadt⸗ 
rath Richter und Aſſeſſor Schuſtehr, den nach 
Eröffnung der Sitzung vor Eintritt in die 
Tagesordnung Herr Bürgermeiſter Bender der 
Verſammlung vorſtellte. — Für den Finanz⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Cohn. Ein mit der 
Königlichen Fortifikation abgeſchloſſener Vertrag 
über Entnahme von Boden vom ſtädtiſchen 
Terrain in der Nähe des Forts IV. gegen 
eine Entſchädigung von 5 Pf. für den ebm. 
wird genehmigt. Es finden ſich dort mehrfache 
Erhöhungen und ſoll von dieſen der Boden 
entnommen werden. In Ausſicht genommen 
iſt die Entnahme von im Ganzen 40 000 ebm., 
doch iſt Magiſtrat berechtigt zu geſtatten, daß 
die Menge um 25 pCt. vergrößert oder ver⸗ 
mindert werde. Der Vertrag läuft bis 1889. 
— Ertlaſtet wird die Rechnung der ſtädtiſchen 
Jorſtkaſſe für das Jahr 1886/87. Die zu 
derſelben gezogenen Erinnerungen ſind erledigt. 
Die Rechnung ſchließt mit einem Vorſchuß von 
4100 Mark ab. — Der Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks Mocker Nr. 51 hat ein hypothekariſches 
Darlehn von 9000 Mk. beantragt. Die Ge⸗ 
bäude ſind von der zu dieſem Zweck ernannten 
Kommiſſion auf 16 500, der zu dem Grund⸗ 
ſtück gehörige Garten auf 2000 Mk. abgeſchätzt, 
ſo daß das beantragte Darlehn weniger als 
die Hälfte der Taxe betragen würde. Es 
kommt jedoch zur Sprache, daß man bei Be⸗ 


leihung von außerhalb der Stadt gelegenen 
Grundſtücken vorſichtiger ſein müſſe, als bei 
Beleihung ſtädtiſcher Grundſtücke und wird des⸗ 
halb beſchloſſen, das in Rede ſtehende Grund⸗ 


mit nur 7500 Mk. zu beleihen. — 


Magiſtrat legt die feſtgeſtellte Bürgerliſte für 


1888 vor. Von der Vorlage wird Kenntniß 
enommen. — Die Rechnung der Krankenhaus: 


klaſſe für 1886/87 ſchließt mit einem Beſtande 


In der ge⸗ 
„Trigen Magiſtratsſitzung machte der Oberbürger⸗ 
meiſter Bachmann dem Kollegium die Mitthei⸗ 
lung, daß Herr Emil Gamm, der Inhaber der 
Firma H. J. Gamm, welche, wie mitgetheilt, 
vor einigen Tagen das Feſt ihres 100jährigen 
Beſtehens feierte, der Stadt für das Bürger⸗ 
hoſpital die Summe von 5000 Mk. und Herr 
Rentier Julius Gamm, der Vater des Herrn 
E. Gamm, der anläßlich des Geſchäftsjubiläums 
zum Ehrenbürger der Stadt ernannt worden 
iſt, derſelben 1000 Mk. zu wohlthätigen Zwecken 


a uf mann Adolf Gield⸗ 


antrag wird angenommen. — 


Bau als nothwendig herausgeſtellt hatten, als 
Verlegung von Kanälen, Ueberführung von 
Straßen um 6000 Mk. überſchritten werden. 
Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß. 


— Genehmigt wird die Beleihung des Grund⸗ 
ſtücks Neuſtadt Nr. 82 mit 4500 Mk. und die 
des Hauſes Altſtadt Nr. 145 mit noch 13 200 


Mark nach bereits eingetragenen 16 800 Mk. 
— Auf den 3 in Mocker gelegenen Grund⸗ 


ſtücken des Herrn Golembiewski find für die Stadt 
3000 M. eingetragen. Herr G. hat von dieſen 


Grundſtücken eine Parzelle an den Militärfiskus 


verkauft, beabſichtigt auch noch weitere Parzellen 
zu verkaufen und möchte deßhalb reine Hypothek 


haben. Er beantragt, die 3000 Mk. zu löſchen 
und dieſen Betrag auf ſein in der Stadt ge⸗ 
legenes Grundſtück, Altſtadt 246, einzutragen. 
Dem Antrage wird zugeſtimmt. — Für den 
Verwaltungs⸗Ausſchuß berichtet Herr Fehlauer. 
Militärfiskus beabſichtigt bei Grünhof eine 
Waldparzelle in Größe von 25 ar 45 qum. 
käuflich zu erwerben und wünſcht, daß ein 
Streifen Wald oberhalb dieſer Parzelle behufs 
Gewinnung einer freien Durchſicht abgeholzt 
werde. Herr Oberförſter Schödon hat fuͤr das 
zu verkaufende Land und für die abzuholzende 
Parzelle eine Taxe aufgeſtellt. Magiſtrat wird 
ermächtigt, unter Zugrundelegung derſelben 
wegen freihändigen Verkaufs der Parzelle ꝛc. 
mit dem Militärfiskus in Verbindung zu treten. 
— Von der Wahl des bisherigen Vollziehungs⸗ 
beamten Schoetzau zum Kaſſenboten und von 
der des Militäranwärters Aſchenbrenner zum 
Vollziehungsbeamten wird Kenntniß genommen. 
— Die Brauereibeſitzer Kauffmann und Streich 
(etzt Kuttner) haben im Jahre 1871 auf polizei⸗ 
liche Anordnung einen Entwäſſerungskanal bis 
zur Bache gebaut, der ſtets gut funktionirt hat. 
Reparaturkoſten ſind den Eigenthümern des 
Kanals bisher nicht entſtanden. Nun er⸗ 
ſcheint es wünſchenswerth, daß die auf der Neu⸗ 
ſtadt wohnenden Fleiſcher auch an dieſen Kanal 
angeſchloſſen werden. Magiſtrat iſt mit den 
Kanalbeſitzern in Verbindung getreten und haben 
dieſe ihre Zuſtimmung gegeben, wenn die Stadt 
die Inſtandſetzung des Kanals übernimmt und 
für Vorfluth Sorge trägt. Magiſtrat iſt hier⸗ 
auf eingegangen und beantragt von der Ver⸗ 
ſammlung Genehmigung, die ertheilt wird. Die 
Fleiſcher ſollen den Anſchluß auf eigene Koſten 
bewirken und einen jährlichen Zins von 1 M. 
zahlen. Das bezügliche Regulativ wird Magiſtrat 
ſchleunigſt erlaſſen und wegen einer durch die 
Schloßſtraße führenden Entwäſſerungsanlage 
weitere Vorlage der Verſammlung zugehen 
laſſen. — Ein Antrag des Herrn Voß wegen 
Entſchädigung für Nachtheile, die ihm durch den 
Abbruch des Artushofes entſtanden ſind, wird 
dem Magiſtrat zur Erledigung überwieſen. — 
Ein der Stadt gehöriger Streifen Land beim 
Grundſtück des Herrn Oberlehrers Curtze iſt 
gegen einen gleich großen und gleichwerthigen 
Streifen Land, welcher an der Defenſionskaſerne 
gelegen und bisher dem Militärfiskus gehört hat, 
vertauſcht worden. Der bezügliche Vertrag wird 
genehmigt. Herr Dietrich weiſt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auf die Nachtheile hin, welche dem 
Weichſelverkehr durch das bei der Defenſions⸗ 
kaſerne ſtehende Blockhaus erwachſen. Herr 
Bürgermeiſter Bender erkennt dieſe Nachtheile 
an, hält aber ein Verhandeln in dieſer Ange⸗ 
legenheit für nicht zeitgemäß, zumal die Be⸗ 
ſeitigung des Blockhauſes in abſehbarer Zeit 
zu erwarten ſtehe. — Es folgte geheime Sitzung. 

— [Berjonalien] Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Johann Glinski in Thorn iſt unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amts⸗Gerichte in Zempel⸗ 
burg zugelaſſen. 

— [Veteranen.] Die Zahl der in 
der Provinz Weſtpreußen noch lebenden Veteranen 
aus den Freiheitskriegen, die von der Provinz 
wegen eines Einkommens unter 300 M. mit 
jährlich 42 M. unterſtützt werden, beträgt 
gegenwärtig 9; im ganzen ſind noch 17 
199 vorhanden, deren älteſter 92 Jahre 
zählt. S 

— lWeſtpreuß. botaniſch⸗zoolo⸗ 
giſcher Verein.] Die 1888er Jahres: 
verſammlung, die für die Pfingſtfeiertage in 
Ausſicht genommen war, damals aber wegen 
der Krankheit Friedrichs III. und wegen der 
Verkehrsſtockungen unterblieb, wird nunmehr in 
den Tagen von 30. September bis 2. Oktober 
in Danzig ſtattfinden. 

— H[Arbeitermangel in den öſt⸗ 
lichen Provinzen.] Nachdem polniſche 
Arbeiter durch die neue Ausweiſungspolitik zu 


von 4300 Mk ab. Die zu derſelben gezogenen 
Erinnerungen ſind erledigt, die Rechnung wird 
entlaſtet. — Magiſtrat beantragt die Verrech⸗ 
nung bezw. Tilgung der Koſten für den Bau 
des Schankhauſes Nr. 3, des Schankhauſes 
Nr. 2, ſowie für die Pflaſterungen vor dem 
neuen Bahnhofsgebäude durch die ſogenannte 
Regulirungskaſſe und dieſe Koſten jährlich mit 
3 pCt. zu tilgen, ſo lange die aus den Schank⸗ 
häuſern erzielte Miethe dies geſtattet. Magiſtrats⸗ 
um Bau der 
Uferbahn ſind ſ. Z. 40 000 Mk. bewilligt. 
Dieſer Betrag wird in Folge von Arbeiten, 
die bei Aufſtellung des Koſtenanſchlages nicht 
berückſichtigt werden konnten und ſich erſt beim 


ein lebhafter Mangel an Arbeitern fühlbar. 
preußiſchen landwirtſchaftlichen Mittheilungen,“ 


welche der Zentralverein weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe herausgiebt. F. v. Kries ſchlägt zur Ab⸗ 


hilfe des Arbeitermangels darin vor, „anſpruchs⸗ 
loſere Arbeiter aus ärmeren Gegenden heranzu⸗ 
ziehen und dürfte es wohl ohne Schädigung 
der nationalen Intreſſen möglich ſein, den Zu⸗ 
zug von polniſchen Arbeitern aus dem König⸗ 
reich zu vorübergehendem Aufenthalt etwa in 
den Sommermonaten zu erleichtern.“ 


— l[Brandentſchädigungen.] Die 


bei der Weſtpreußiſchen Feuerſozietät in der 
Zeit vom 1. April. d. J. bis inkl. 29. Auguſt 
liquidirten Brandentſchädigungen haben bei 
230 Bränden 251,239 M. betragen, während 
in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres für 
222 Brände 279,718 M. berechnet wurden. 


— [In der geſtrigen Ferien⸗ 
ſtrafkammerſitzungl führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Wünſche den Vorſitz, die Staats⸗ 
anwaltſchaft war durch Herrn Aſſeſſor Haupt 
vertreten. Wegen einfachen Bankerotts wurde 
der Kaufmann Max Kenſy unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, welche durch die Unterſuchungshaft 
als verbüßt erachtet wurden. Der mitange⸗ 
klagte Kompagnon des K. wurde freigeſprochen. 
— Die Käthnerfrau Anna Gorska geb. Tynecka 
in Oſieczek wurde wegen falſcher Verleumdung 
des Hauptlehrers Hipp zu O. zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt, auch ſoll das Erkenntniß 
einmal im Brieſener Kreisblatt veröffentlicht 
werden. — Der vorbeſtrafte Schneider Friedrich 
Wilhelm Borowski, ohne Domizil, wird wegen 
ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen und wegen 
wiſſentlicher Urkundenfälſchung zu 1 Jahr 6 
Monaten Zuchthaus, 4 Wochen Haft, 2 Jahr 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗Aufſicht 
verurtheilt. Die Haftſtrafe wird durch die 
Unterſuchungshaft als verbüßt 
Wegen gefährlicher Körperverletzung in 4 Fällen 
wurde die Inſtmannsfrau Catharina Szezy⸗ 
piorska in Blandau zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Vor etwa 6 Jahren 
hat ſich die Angeklagte mit ihrem jetzigen Mann, 
der damals Wittwer war und aus ſeiner erſten 
Ehe 5 Kinder hatte, verheirathet. Ihren Stief⸗ 
kindern zeigte ſie ſich während der ganzen 6 
Jahre als Rabenmutter, auf das Abſcheulichſte 
hat ſie die armen Weſen mißhandelt. Einem 
gab ſie Kiehnöl zu trinken, einem andern riß 


ſie das halbe Ohr ab u. ſ. w. Als das Urtheil 


verkündet war, erſuchte ſie ihren Mann, die 
Strafe für ſie abzuſitzen, dieſer lehnte aber 
höflichſt dankend ab. 

— [Schlachthausverkehr.] Im 
Monat Auguſt ſind im hieſigen Schlachthauſe 
110 Stiere, 32 Ochſen, 172 Kühe, 267 Kälber, 
1037 Schafe, 3 Ziegen, 788 Schweine ge⸗ 
ſchlachtet, im Ganzen 2409 Thiere. Von aus⸗ 
wärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung einge⸗ 
führt ſind: 56 Großvieh, 66 Kleinvieh, 146 
Schweine. Davon ſind zur menſchlichen Nah⸗ 
rung ungeeignet befunden und zurückgewieſen: 
Wegen Tuberkuloſe 2 Rinder, wegen Trichinen 
4 Schweine, wegen Finnen 7 Schweine, wegen 
Gelbſucht 1 Schwein; ferner von Rindern 
23 Lungen, 12 Lebern, von Schweinen 14 
Lungen, 15 Lebern, von Schafen 27 Lungen, 
25 Lebern. i 

— [Gefunden] ein Sporn im Ziegelei⸗ 
wäldchen, ein bunter Gummiball in der Heiligen⸗ 
geiſtſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 5 
Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,83 Mtr. — Das heutige Tele⸗ 
gramm aus Warſchau meldet Wachswaſſer bei 
Zawichoſt, es ſteht ſonach hier für 
die nächſten Tage ſteigend Waſſer 
zu erwarten. — Eingetroffen iſt auf der 
Bergfahrt Dampfer „Anna“ mit 2 Kähnen im 
Schlepptau. 

— 

Literariſches. 

Der gute Kamerad. Kalender 
für das Jahr 1889 empfiehlt ſich durch reichen 
und gediegenen Inhalt, gute Illuſtrationen und 
koſtet nur 50 Pf.; der Kalender iſt auf Ver⸗ 
anlaſſung der deutſchfreiſinnigen Partei heraus⸗ 
gegeben, er iſt durchweht von echt patriotiſchem 
Geiſte; wir wollen den Kalender daher allen 
Geſinnungsgenoſſen hiermit warm empfehlen. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Im Verlage von H. Poſt in Inſter⸗ 
burg (Tilſiter Volkszeitung) iſt erſchienen: 
Eugen Richter, der Führer der freiſinnigen Partei: 
ein gedrängter Ueberblick über Richters politiſche 
Thätigkeit. Preis 10 Pf. Der Ertrag kommt 
der Wahlkaſſe des deutſchfreiſinnigen Wahlvereins 
in Tilſit zu gute; in dem Verlage von H. Poſt 
iſt ferner erſchienen: Rechte und Pflichten des 
Staatsbürgers, Einzelpreis 30 Pfennige. 


vielen Tauſenden aus Preußen entfernt und 
außerdem von Staatswegen die umfaſſendſten 
Maßnahmen eingeleitet worden ſind, um das 
polniſche Element zurückzudrängen, macht ſich 
gerade in den betreffenden deutſchen Bezirken 


Ausdruck geben der Klage hierüber die „Weſt⸗ 


erachtet. — 


Kleine Chronik. 

F Pieviel hat die leite 
Herbſtparade des Gardecorps 
unjerm Kaiſer gekoſtet? Be 
kanntlich erhält jeder Soldat, welcher vor dem 
Kaiſer in Parade geſtanden, ſo ſchreiben 
Berliner Blätter, ausnahmlos fünfzig Pfennig 
als Geſchenk. Für die Einjährig⸗Freiwilligen 
iſt dies eine ganz beſondere Freude, denn es 
iſt das einzige Traktament, das ſie während 
ihrer Dienſtzeit erhalten. — Welche hübſche 
Summe aber dieſes „Extra“ ausmacht, war 
bei der letzten Herbſt⸗Parade beſonders augen⸗ 
fällig. Da die Reſerven eingezogen waren, ſo 
ſtanden ſämmtliche Regimenter in Kriegsſtärke, 
das heißt: das Infanterie⸗Regiment mit 3000 
Mann. Rechnen wir nun die neun Garde⸗ 
Regimenter, dazu die einzelnen Bataillone 
Jäger, Schützen u. ſ. w., ferner acht Kavallerie⸗ 
Regimenter, drei der Artillerie, ferner das 
Lehrbataillon und den Train, ſo haben rund 
ſechszigtauſend Mann die fünfzig Pfennige er⸗ 


halten, das macht rund ca. 30,000 Mk. 
Gratifikation. 
Submiſſions⸗Termine. 


Herzogliche Revierverwaltung Wudek. Verkauf 
von Brennholz auf dem Belauf Dziwak am 15. 
September, Vorm. 10 Uhr, im Lokale des Herrn 
Bialecki zu Podgorz. 

Königl. Oberförſter Argenau. Verkauf 
2372 rm. Kiefern⸗Schnittholz auf der Ablage am 
Bahnhof Schirpitz am 17. September, Nachm. 
12½ Uhr. 

— — — ———i . — 
Holztransport auf der Weichſel. 

Am 6. September ſind eingegangen: M. Karpf 
von Jyſeph Karpf⸗Ulanow an Verkauf Thorn 4 Traften, 

9618 kief. Balken auch Mauerlatten, 20 kief. Sleeper; 

M. Siwek von Aron Safir⸗Zarcyce an Verkauf Danzig 

und Thorn 1 Traft, 4 buchen. Plangons, 12 Rund⸗ 

eichen, 81 Kanteichen, 41 kief. Rundholz, 340 kief. 

Balken auch Mauerlatten, 70 tann. Balken, 72 runde 

eich. Schwellen, 919 kief. Mauerlatten, 4470 eich. 

Stabholz; E. Goldfeld von M. Ehrlich und N. Zucker⸗ 

Pawlowice an Verkauf Danzig und Thorn 1 Traft, 

1160 kief. Balken auch Mauerlatten, 790 doppelte und 

einfache kief. Schwellen, 467 runde eich. Schwellen, 

800 doppelte und einfache eich. Schwellen, 25 518 eich. 

Stabholz; W Schroeder von J. Schulz⸗Tyckoszyn 

an Verſender Bromberg 3 Traften, 2317 kief. Rund⸗ 

holz, 24 tann. Rundholz. 


—— 
Telegraphiſche Borſen⸗Tepeſche. 
Berlin, 6 September. 
Fonds: ſehr feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 209.15 


von 


Warſchau 8 Tage BREITE 1). | 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,30 
Pr. 4% Conſols 107,60 
Polniſche 1 862 8 62,00 
1 do iquid. Pfandbriefe 54,90 
Weſtpr. 9 — 3½ % neul. 101,80 
err. Banknoten 165 
f konto⸗Comm.⸗Antheile. 229,00 
Weizen: gelb September-Oftober 185,00 
November⸗Dezember 187,20 
Loco in New⸗York 1 d. 10 
Noggen: loco 152,00 
September⸗Oktober 156,70 
October⸗November 158,20 
November⸗Dezember 160,00 
Rüböl: September⸗Oktober 57,00 
April⸗Mai 56,70 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,70 
do. mit 70 M. do. 34,00 
Septbr⸗Oktbr. 70er 33,40 
April⸗Mai 70er —.— 1 —.— 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. September. 
(v. ae u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,.— Bf., 55,00 Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er —,— „ 35,00 „ —.— , 
September —.— Bf., 54,25 „ —.— „ 

* l 34.25 enn 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. September. 
Weizen. Inländiſcher reger Verkehr unver⸗ 
ändert. Tranſitweizen feine und gute Qualitäten letzte 
Preiſe, mittlere und geringere Sorten vernachläſſigt 
und theilweiſe billiger. Bezahlt inländiſcher bunt 
123/4 Pfd. 178 M., gutbunt 125 / Pfd. 180 M., 
hellbunt 125 Pfd. 183 M., weiß 130 Pfd. und 131 
Pfd. 190 M., roth 121/2 Pfd. 174 M., Sommer⸗ 
131 Pfd. 184 M. polniſcher Tranſit bunt 123 Pfd. 
147 M., 127/8 Pfd. und 129 Pfd. 151 M., 123/9 
Pfd. 152 M., hellbunt 127 Pfd. 154 M., hellbunt alt 
124/5 Pfd. 155 M., 126/7 Pfd. und 128 Pfd. 161 
M., hochbunt 128/ Pfd. 160 M., 130% Pfd. 161 
M., ruſſiſcher Tranſit rothbunt 126 Pfd. 147 M. 
Roggen inländiſcher gefragt, bis 3 M. theurer, 
Tranſit ohne Handel. Bezahlt inländiſcher 129 Pfd. 
139 M., 125 Pfd., 128 Pfd. und 129 Pfd. 138 M, 
117 Pfd. 137 M., 119 Pfd. 134 M. 
Gerſte ruſſiſche 104—109 Pfd. 93103 Mk., 
Futter- tranſit 90 Mk. 
Erb ſen weiße Futter- tranſit 115—118 Mk. 
afer inländ. 124 M. 
leie per 50 Kilogr. 3,55 M. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, den 6. September 1888 

Aufgetrieben waren 800 Schweine, 200 Rinder, 
5 Kälber, 240 Pferde; unter erſteren befanden ſich 
60 fette, die mit 32—35 M. für 50 Kilo Lebendgewicht 
bezahlt wurden. Nach Pferden und Milchkühen leb⸗ 
hafte Nachfrage. Der Geſammtverkehr war ein be⸗ 
friedigender. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Warſchau, 3. September. In 
27 5 Waſſerſtand geſtern Abend 
„47, heute früh 2,15 Meter. 


a eee 
Nachruf. | 


Heute verſchied nach ſchwerem, kurzen Krankenlager unſer 
theures Mitglied Herr 


* * 2 
Regierungs⸗Bezirk Marienwerder. 
In der Königl. Oberförſterei Gollub ſoll das geſammte, während des Wirth 
ſchaftsjahres 1889 abzutreibende, etwa 80. bis 130 jährige Kiefern» Derbholz der Schläge 
in folgenden Jagen und 9 Looſen: 


Ungefähre „ Tllngefähre | 
ngefäh Anforde Der Belaufs beamten | 


. 


Nach kurzem, ſchmerzensvollen 
Krankenlager wurde uns geſtern 
Abend 6 Uhr unſer treuer lieber 
Mitarbeiter Herr Kaufmann 


= =, * = & 
Adolf Gieldzinski 2 8 5 & nen lonantität Schlag- pn den, ng di 
durch den Tod entriſſen. 5 2 |Sagen.]’3 [Quantität Schlag- pro fm a, 

Bl ie Adolf Gieldzinski. 3 e Seite Paß | Bush, MEERE] ann | mm. | 
Handels Kammer ohne Unter⸗ Derſelbe trat in noch jugendlichem Alter vor bereits dreißig 2 12 fm ha a] M. Pf.] Kilom. | 
eee A, Jahren, durch das Vertrauen der Gemeindemitglieder dazu berufen, 1 bo Förster 7 
Ausgerüſtet mit reichen Grfaham in unſere Verwaltung ein und war 25 Jahre ununterbrochen Vor: 17 15 0 7102 BR eh Gräber, Schöngrund 
gen und hervorragendem Verſtand, ſitzender der Repräſentanten⸗ Verſammlung. Mehrere wohlthätige 222 b 880 2 5 5 50 2.6 Revierförſter orſthaus 
ſtets mit Eifer bereit an unſern Vereine verdanken ihm ihre Begründung, fanden in ihm ihren e 5 Stollfuß, trasburg 
Aufgaben zu wirken, ſeſt und Leiter und thätigſten Berather. Sein hervorragender Verſtand, fein Mg] 3 | 47 |p| 850 2 2 50 45 Förſter Malken 
gerade in ſeinem Auftreten und ß . ; ; 2 5 S 0 Volkmann, 
doch voll Milde und wie wohl klares Urtheil, ſein milder Sinn befähigten den Verblichenen in De 700% a 0 Förſter Neueiche ' 
ſelten Jemand geeignet etwaige hohem Grade, in dieſen Stellungen ſegensreich zu wirken, und war 5 25 5 ' Clauſius, euei % 
Gegenſätze zu verſöhuen, war er er jeder Zeit beſtrebt, gemeinnützige Zwecke zu fördern. Stets zur sl sr I 600 19 7 80] 37 Derſelbe 
e | Hülfe bereit, ſcheute er kein Opfer, die Noth der Bedürftigen zu Bel Förfter 

2 Lücke in unſern Kreis reißt lindern. 3 3 i 60 10 e e e 189 90 Holler, | ene 

Sein Andenken wird unter Wir betrauern den zu frühen Heimgang des Verblichenen, 74146 [= 1250 3 2 s 20 3, Derſelbe 
uns allezeit ein geſegnetes ſein! deſſen Verluſt uns unerſetzlich iſt. Sein Andenken wird der Ge⸗ . ö örſt 

F meinde unvergeßlich bleiben. 156 || 1800 4 4] 8 50 45 111 5 Totaren 

Die Handelskammer. Thorn, den 5. September 1888. 9 181 ba 1250 ¼3 6 é 30 6,5 f derselbe 


im Weg der Submiſſion, ſtehend vor dem Hiebe verkauft werden. 
i 


. Der Vorſtand und die Repräſentanten⸗ 5 e Belaufsbeamten ſind angewieſen, Kaufluſtigen auf vorgängiges Anſuchen die 
Verſammlung der Synagogen = Gemeinde. bezeichneten Schläge vorzuzeigen. Vie Aufarbeitung erfolgt durch die Forſtverwaltung, 


Paliseilihe Bekanntmachung. 
e 


Nachſtehen 


„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes Ando für den Polizei⸗ 
Bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Korridors u. ſ. w. vom 
Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück Vn dg Hofge⸗ 
bäude gehören, auch auf den Zugang zu 
demſelben erſtrecken. 

82. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 
ſonſtigen Verſammlungs⸗ Häuſern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, 
welche nicht zum Hausperſonale gehören, die 
Eingänge, Flure, Treppen und Korridore, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte und 
Piſſoirs) in gleicher Weiſe ausreichend be⸗ 


Käufer iſt jedoch berechtigt, über die Ausarbeitung des Nutzholzes Beſtimmungen zu treffen. 
J Die Verkaufsbedingungen können im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen, auch 
gegen Einſendung von 1,50 Mark Copialien abſchriftlich bezogen werden. 
— —̃ ́—ü—AGä —— ͤënͤG%ñĩtxw— Das pro im Derbholz für ein oder mehrere der 9 Looſe, und zwar für jedes be» 
m. 5 1 812 > ſonders abzugebende Submiſſionsgebot, muß auch die ausdrückliche Erklärung des Sub⸗ 
Die National-Hypoth eken-Cred it-Ge ſellſchaft mittenten enthalten, daß er durch Abgabe ſeines Gebots die ihm bekannten Verkaufsbe⸗ 
dingungen als für ihn verbindlich anerkenne und iſt verſiegelt mit der Aufſchrift „Sub- 
1 tti miſſions⸗Gebot auf Holz“ bis zum 25. September er., Abends 5 Uhr, portofrei an 
zu D e in die unterzeichnete Oberförſterei einzuſenden. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote 
a erfolgt am 26. September er., Vormittags 11 Uhr, in Gegenwart der etwa er- 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch] ſchienenen Submittenten im Sultan ſchen Gaſthauſe zu Gollub. 
hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der General-Agent Gollub, den 29. Auguſt 1888. IR } 
berförſterei. 


. . 2 Königliche O 
Julian Reichstein, 
Poſen, Berlinerſtr. 10, I. Geschäfts-Eröffnung. 


=———,———n P F. 
g jr, > ' Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich am Donnerſtag, 6. d. am 
Dr. Kochs’ Fleisch-Pepton.) 


hieſigen Platze 5 
Bache-Strasse No. 49, vis-A-vis dem Gymnasium, 
Ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss thatsächlich & 
nahrhafter Fleisch-Extract. 


ein auf's Geſchmackvollſte eingerichtetes 
Das wirksamste aller bisher bekannten Mittel zur Ernährung und 


Meſtaurant 
9 Kräftigung von Kranken, Genesenden, Blutarmen und Allen, die N 


eröffnen werde. l 0 
Für 9 Biere, Weine, warme u. kalte Speiſen werde ich ſtets Sorge 
an gestörter Verdauung leiden. Bei seinem grossen Nährwerthe und 
kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, Touristen, Jäger etc. 


tragen und bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Thorn, im September 1888. C. Wunsch. 
Goldene Medaille New-Orleans 1886. 
Ehren -Diplom Antwerpener Weltausstellung 1885. 


Gleichzeitig bemerke ich noch, daß ich Mittagseſſen portion sweiſe 
auch außer dem Fe gebe, 


leuchtet werben. 5 Say Vorräthig in Apotheken, Droguen- und Kolonialwaaren-Handlungen. eee 
.$3. Zur Beleuchtung find die Eigen⸗ i 5 2 bin" j 

thümer der bewohnten Gebäude, der Fabriken, 5 Täglich friſche Freitag, den 7. d. M., Abends 6 Uhr, 

gr un Pr 81 W e i n t ran b e n Instr 

eins und ſonſtigen Verſammlungs⸗ äuſer f \ l ar 8 

en Nee Haben ee mi ‚Unter Allerhöchstem Protectorate Baargewinne Qt _____+8-Adoleb. Tie zuglog. Ausſtellung 

Genehmigung der fel kerle die] rer Mal der Kaiserin, Königin Augusta ohne 1006 , . Ung. Weintrauben, an hacker 
ä—— — auf Stadtbe⸗] „ 1* 14 1 tt . 14 5000 täglich friſch, zu billigen 1 7 lebenden Naturſeltenheiten 

3 Diese Berorbnumg tritt 8 Tage öl n e 2 e „Lotterie 11 480 Kirmes Neuftadt 221. —iſt nur noch einige Tage geöffnet. 

nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zur der Internationalen 1 4 3000 Tägli friſch gebrannten ichen Be ja 0 7 bisherigen zahl 

e abe e e Gartenbau-Gesellschaf. 13 10, I IE Caffee . ee 

wendung kommen, mit Geldſtrafe bis zu] Unwiderruf- \ 00 2 8 A ; Har. 7 

9 Mark und im Unvermögensfalle mit ver⸗ lich Ziebung am 2. September 1888. 16 1 20 1 in feinſten ae! "le .. 117 j er | 

a re ee, welcher die] Loose à eine Mark empfiehlt und versendet das 15 à 100 5 j Gang n oT prapar. Hafermehl 

nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm auf mit dem alleinigen Vertrieb der Loose betraute Bankhaus 304 50 a i i vorzügliches Mittel für Haushalt, Kinder⸗ 

Une die Walchensee deen e Carl Heintze, 1% win: Sonnen⸗Oel e ee, 

äßt, die ühru erſäumten im a 1400 in w a empfohlen, hält ſtets auf Lager Herr R. 

Wege des polizeilichen Zwanges 0 g 9 im Werthe von (ff. Petroleum). Rüt „W. 

Koflen 5 1e . Berlin W., Unter den Linden 3. 22500 Mk. Allein⸗Verkauf für Thorn bei Sala, Fer 5. ann Sch wege 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben \ Adolph Granowski, Cliſabethſtr. 85. 
30 Pf.) beizufügen. ! f 


FPbPT00bꝙß000ͤ VVG Pensionäre 
. ͤ̃ͤ 7 . 
Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. Ga 


Thorn, den 30. Januar 1888. 

Die Volizei- Verwaltung.“ 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 3. September 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


K. & A. Koczwera, Strasburg Wpr. | 


Nohrſtühle 


ſichtigung der Schularbeiten gute Penſion 


Bekanntmachung We fagt die Crpebition. | 
8 4 % * erungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, B werden geflochten 

Die Stelle eines zweiten Nachtwächters bert Aufſicht der K. Stantöregieruu. . Mehrere Maurer, 1 Sager 227 II u. b. 
in hieſiger Stadt iſt vacaut geworden. Lebensverſicherung, Renten, Militär: u. Ausſteuer⸗Verſicherung. welche für kommende Campagne ſich gute DIE r 


Das Einkommen der Stelle beträgt 
neben freier Dienſtwohnung zur Zeit monat⸗ 
lich 15 Mark. Bewerbungen ſind bis zum 
20. September er. an uns einzureichen. 

Podgorz Weſtpr., den 6. Septbr. 1888. 

Der Magiſtrat. 
Kühnbaum. 


—— — F＋◻ùm.l7. 
Damen Kleider werden nach den 
neueſten Moden bei gutem Sitz billig und 
ſauber angefertigt, ſowie ſämmtliche Kon⸗ 
fection, Mäntel, Viſites, Pelzbezüge 2c. 
nach den neueſten Fagons bei 
R. Klapcezynska, 


Poſten ſichern wollen, können ſchon von Tine Stube d. 1— 2 Herren od. Samen, 
jetzt ab in Maurerarbeit treten. möbl. a. unmöbl., zu v. Tuchmacherſtr. 155, III. 
Actien⸗Zuckerfabrik Wierzchoslawiee. Ine Wohn., beit. ans 5 Sim., Balkon, 
pe De Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg., zum 


Zimmergeſellen Oct. zu verm. Au erfr. Gerechteſtz. 9. 


i it 280 ami i f A leine Wohn. zu verm. Dreeses Garten. 

Dividende der Lebensverſicherung 75 2 * rämie, bei der Rentenverſicherung 10 enen wee „und könen — Pater 680 5b 5 — — 
8 2 8 „Hi Ide e 28. t re Hofw 
Prämienſätze „ ere erſicherung Tine Schmiede (Fenerarbeiter) vermiethen. N bei 


Lebensalter beim Eintritt: | 35 _ Jahre, und ae wen daft Be Willamowski. 
Jahresprämie für je Mk. 1000. Verſich.⸗Summe Mk. n d. 17 50. 1 30. 75 50. Ir. N a |... Katharinenitr. 207 herrſchafſſiche 
abzüglich 28% Dividende ſchon na e e Ak, ebe 


ch * 3 Wohnung (Entree, 4 Z., Alk., Geſindeſt. 
3 Jahren nur noch: Mr. 11 31. 12 89. 1534. 18 36. ae Gehrffune ERE rd 2 — 
Lehrlinge 


Verſicherungsbeſtand Ende 1887: 35 766 Policen mit ö 
Mk. 41516 875 verſichertem Kapital und Mk. 1037 128 verſicherter Rente. 
Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch 4½ Millionen Extrareſerven. 
Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausfchliehlich den Ader Präne der Anſtalt zu gut. 


Küche, Speiſek. ꝛc.) v. 1. Oct. z. v. Kluge. 


Brückenſtraße 19, IV. Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. fre N 7 7 
14 Junge 3 7 Aniernen werben Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur bei dieſem Werden verläht he 1 8 — 0. Ar "9. 
jederzeit angeno rtige finden] Verfahren ein prämienfreier Kapitalbetrag von mindeſtens Mk. 200 erreicht werden kann. K. Burezykowski, Malermſtr, ‚Möbt. Jim. Ferechteſtr. 106, 1 Treppe. 


Nähere Auskunft, Prospekte, Statuten und Antragsformulare bei den Haupt Agenten: 
in Thorn: Heinr. Netz, ſowie bei dem Agenten D. Makowski, 


riſeur; ferner in Bobrowo bei Jacob EN Lehrer; Gollub: 
eopold Jsacsohn; Strasburg Weſtpr.: Hauptagent K. & A. Koczwarn. 


Die NürnberoerKunstlärberein. chem. Wäscherei 


D it L. 
duch e re von Ludwig Arnold ö 94884 Entree und Zubehör, zu vermiethen. 


it durch vorzügliche Einrichtung im Stande u tadelloſe Arbeit u im Färben und | Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 
Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelſtoffe, Federn 2c. billigſt und I Stube n. Sabinet u. Zubehör, I Tr., 


ſchnellſtens zu liefern. Annahmeſtelle für Thorn Frau Marie Koelichen. | zu vermiethen Coppernicusſtraße 170. 
a - — Brb. Vorſt. Mellinſtr. 46a ijt v. 1. O. ab e. 
Pr euß. Lott eri e⸗Lboſe frdl. Wohnung zu verm. Pr. 45 Thlr. jährl. 


’ Fine Wohnung für 330 ME. qu ber. 
1. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 2. u. 3. Oktob. 1888) verſendet gegen Baar: Originale 1 — — 0 


miethen. Bäckermeiſter O. Sztuczko. 
pro 1. Klaſſe: / a 114, ½ 2 57, ½ a 28,50, ½ a 14,25 Mark (Preis für alle 4 Fine Parterre Wohnung zu ver 


Klaſſen: / 240, ½ 120, ½ 60, ½ 30 Mark), Antheile mit meiner Unterſchrift an in - 

meinem Beſitz befindlichen Okiginal. boſen pro 150 Klaſſe: / 10,40, Yıs 5,50, ¼2 2,60, ware ee a 
74 1,30 1 (Preis für alle 4 Klaſſen: 6 26, a 0 1; 8,50, / 3,25 Mark). F 10 . Sehr e Oſtd. Itg. kauft zurück 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8. M., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). October aß n ee Die Expedition. 


Ziegel 2. und 3. Klaſſe find auff ur Geübte Putzarbeiterinnen Kl. Mocker 515 iſt eine Wohnung] Der heutigen Nummer Tiegt eine 
noch hart, ſuchen zu kaufen meiner Gremboczyner Ziegelei wieder zu] können ſich ſofort melden bei 5 für 300 Mark vom 1. October zu ver: | Ertra:Beilage betr. Todesanzeige des N 

Gebr. Pünchera. haben. Georg Wolff, Bromb. Vorſtadt. J. Willamowski. miethen. H. Schneider. Kaufm. Adolph Gieldzinski bei. 0 
Für die 


— — ¶ Av.ᷣ— v— —2— Mmͥ—d 
Nedaktion verantwortlich: Guta v Kaihade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, f 


gleichzeitig Penſton. 


Zu verkaufen elegante” Sngbisänen 
und Selbſtfahrer, alte a gen 
werden ſauber und elegant lackirt, von 
Stellmacher, Schmied und Sattler dauer⸗ 
haft reparirt in der Wagenban-Anftalt 
von Alb. Gründer, Thorn. 


60000 Stick Oeldruckbilder 


Größe III 39/51 Cent., Heiligenbilder, Land: 
ſchaften, Jagdſtücke, Kaiſerbilder u. |. w. 
ſtehen ſehr billig zu verkaufen, per Stück 
nur 15 Pfg., 60 Stück ſortirt liefern zu 
9 Mk. 50 Pfg. franko. — Für Wiederver⸗ 
käufer günſtige Gelegenheit. Gebr. Hassel, 
Düren. 20 Stück Größe IV und V ſortirt 
liefern zu 7,50 franto. . 


= Blauſtein = 
(Cypervitriol) 
empfiehlt den Herren Beſitzern die 


Drogenhdl. v. Hugo Claass. 
Beine-Clauden, 


N Gerberſtr. 267 b. 

"Einen Häusknecht 
ſucht S. Simon. 
rene on 

air Laufburſche 
wird ſofort verlangt bei - Ludwig Leiser. 


VBalkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 


Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
u vermiethen Brückenſtraße 18. 
Imöbl. Z. m. Kab. v. ſof. z. verm. Breiteſtr. 459. 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Kab. 
wird von einem Beamten zum 1. Oct. 
eſucht. Adreſſen unter A. BB. an bie, 


pedition dieſer Zeitung. 

I. möbl. Zimmer Breiteſtraße 459. 

1 Pferdeſtall nebſt Remiſe, möglichſt in ö 
der Nähe der Bäckerſtr., wird zu mieth. gef. 7 
Adr. an W. wWilckens, Bäckerſtraße 212. 

1 Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen 
bei M. Arendt, Araberſtraße 124. ’ 


eicherraum und ein Kell um 

1 Hebes vermiethen bei J. inter. 

1 mafi. Lagerkeller dom 1. Ochbr. zu 
vermiethen Kloſterſtraße 319, f 
Nr. 205 (1888) der Thorner 


